dom laten zum ar dieſes mit Sturm genommen 
worden if. Die Tranchee war am aßſten December 
verigen Jahres eröffnet worden, und durch eine deiſpiel⸗ 
loſe Thätigkeit, Anſtrengung und Ausdauer der Truppen, 
it es Sr. Excelen dem Heren General der Jufanterie, 
Grafen v, Tauentzien, in dieſer Jahreszeit gelungen, 
am raten d. M. die Brefches Batterien davor anzulegen. 
. Der Gouverneur wurde am rzten Mittags um 12 Ihr 
aufgefordert, da feine Antwort aber nicht genügend aus; 
fiel, wurde die Dispoſition zum Sturm auf der Stelle 
geben, und alle Anordnungen dazu getroffen, und 
a 22 Uhr Mitternacht waren wir Meiſter der 
adt. a 


Der Angriff geſchah in vier Kolonnen, welchen ihre 
Sontiens und Reſerden zugetheilt waren, einer jeden 
Kolonne gelang es vollkommen, die ihr nach der Dispo⸗ 
fition übertragene Attaque sa auszuführen. 

„Alle Hinderniſſe, als: Palliſaden, Waſſer, Mall, 
Vertheidigung u. f. w., wurden mit beifpiellofer Tapfer⸗ 
keit und Kaltbluͤtigkeit von unſern braven Truppen, 

überſchritten. Der Gouverneur von Wittenberg hatte 
das Schloß, das Nathhaus und einige andere Gebäude 
iu Vertheidigung einrichten laſſen und warf fich in 
elbige; das Rathhaus gieng, nachdem es angegriffen 
wurde, ſogleich über, und augenblicklich waren 17 Offiziere 
und einige hundert Mann zu Gefangenen gemacht. Das 
Schloß, worin der Gouverneur ſich befindet, wurde, um 
unſere braven Truppen nicht zu exponlren, wenn derſelbe 
auf den ſonderbaren Einfall kommen ſollte, ſich darin 
vertheidigen zu wollen, nicht angegriffen; der Gouper⸗ 
neur wurde daher aufgefordert und es ward feſtgeſetzt, 
daß alles bei längerem Widerſtande über die Klinge 
472 ſollte, worauf ſich derſelbe auf Diskretion erge⸗ 


Freytag, den 21. Januar 1814. 
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r Verluſt if unberräceric, er befand u ſieben 
bis acht bl i 
1 ade Sfern Stirn, nn 
Die 5 97 ni noch erwartet. : 
3 Dle Gefangenen, deren Zahl noch nicht mmen 
iſt, werden ſämmtlich nach Balm hi. ee Li 
; Berlin, vom 15. Januar. 
e e REDEN 
geht nachſtehendes auf officiellem Wege 
bei uns einn 


Armee⸗ Nachrichten. 

Hauptquartier Altkirch, vom 4. Januar 1874. 
Geſtern langte der von dem Feldmarſchall Liente⸗ 
nant v. Bubna abgeſchickte Rittmeiſter Baron Wim⸗ 
mer, mit der erfreulichen Nachricht von der Beſitz⸗ 
nahme der Stadt Genf hier an. — Nachdem die 
Truppen auf Kanonenſchußweite angeruͤckt waren, wur⸗ 
de Graf Bubna benachrichtigt, daß das Vertheidi⸗ 
gungs⸗Conſeil beſchloſſen habe, die Stadt zu uͤberge⸗ 
ben. Waͤhrend die Colonnen mit Geſchuͤtz, Sturm, 
leitern und Faſchinen verſehen, bis auf Karta iS 
ſchußweite gekommen waren, ſah man die weiße Fahne 
aufſtecken, und die feindliche Cavallerie auf dem Wege 

nach Chambery flichen. 3 
Der Major Graf St. Quentin, der in die Stadt 
geſchickt wurde, brachte die Nachricht, daß der Kom⸗ 
mandant, General Jordis, ein bejahrter wuͤrdiger 
Krieger, durch den Drang der Umſtäaͤnde überrafcht, bei 
dem Eturücken der Sieger in einem krampfhaften Zus 
ſtande von ſeinem General⸗Stabe umgeben, beſinnungs⸗ 
los dalaͤge, und ſo konnte daun von einer Kapitula⸗ 
tion keine Rede mehr ſeyn. Die Thore wurden nun 


So eben 


‚geöffnet, die Truppen zogen ein und beſetzten die Stadt 
und die Zugänge über die Arbe Noch am oſten 
December waren go neue Artilleriſten daſelbſt ange⸗ 
kommen, auch lief die Nachricht ein, daß von Turin 
mehrere Bataillone abgeſchickt worden ſeyen, um die 


“ Garnifon von Genf zu verſtaͤrken, und daß General 


= 


x 


Fournier vom Kaifer Napoleon beordert worden ſey, 
dieſen fo aͤußerſt wichtigen Punkt zu vertheidigen. 
Nach einer vorlaͤufigen Ueberſicht fand man in der 
Feſtung ſehr bedeutende Artillerie Vorraͤthe und 117 
Kanonen, worunter 19 eiſerne, einiges Wurfgeſchuͤtz 
und 30 Stück franzoͤſiſches Feldgeſchüͤtz ſich befinden. 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf von Bubna hat 
gleich nach der Beſitznahme von Genf auf der Stra: 
e von Gex nach } 
ickt, um fich des Uebergangs über den Jura zu vers 
chern. Andere von dem Grafen v. Bubna ausge⸗ 
chickte Streif⸗Corps ſind bereits von Martigny auf 
dem Simplon und St. Bernhardsberge eingetroffen. 
Hier augekommen find: der geheime Stantsrath Kuͤſter 
won Prag; der ruſſiſche Feldjaͤger Schilinsky als Courier 
won Bai (ging durch nach St Petersburg). 
Ben der heute Vormittag geſchehenen Ziehung der 
aten Klaſſe nn u ee fiel der Haupt / 
gewinn von 1200 Nehlr. auf No, 6812. nach Stettin bey 
Nolin; ein Gewinn von 600, Rıblı. auf Ne. 440, in 
Berlin bey Mendel Moſer; und s Gewinne von 150 
Athlr. ein jeder fielen auf No. 6, 4751. 6447. 6766. 
3894. 11241. 11283 und 15033. in Berlin bei Meſtag, 
. eudel Moſer und bei K Salomon; nach Breslau 
ey H. Holſchau ſenor; nach Elbing bey Helle; nach 
Graudenz bey Roſenow, und nach Koͤnigsberg in Preu⸗ 
sen bey Burchard und bey Glede. Die kleinern Gewinne 
von 75 Kehle. an, find aus den gedruckten Gewinn ⸗Ex⸗ 
tracten bey den Einnehmern zu erſehen. Die 3 
der zten Klaſſe dieſer zoften Königl. Lotterie if auf den 
Aten Februar d. J. feſtgeſetzt. g 
Berlin, den ısten Jaunar 1874. 5 
Koͤnigl. Preuß. General,Lotterie⸗Direktion. 
Scherer. Bornemann. Brink. 


Kapitulation der Feſtung Torgau. 
Die Unterzeichneten: N ein 
Mählat. Pet, Benttafmaior Herta | 
Der Koͤnigl. Preuß. Generalmajor Herr von Jeanneret, 
Mitter des Ordens für das Verdſenſt, des ans Kreuzes 
und des St. Wladimir⸗Ordens, und 0 a 
der Königl. Preuß. Major und General⸗Adiudant Herr 
von Puttkammer, Ritter des eiſernen Kreuzes, des St. 
Wlabimir⸗ und des Schwerdt⸗Ordens; 
mit Vollmachten verſehen von Sr. Excellenz dem Koͤnigl. 
Preuß. General von ber Infanterie, Grafen von Tauen⸗ 
ien, eommand'irender General des vierten Armee Corps, 
itters des großen ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens, 
des Ord 3 
wie Peg uf St. Aerander-Nonsi,, St. Georgen St. 
Aunen, und St. Johannitet⸗Ordens Ritter, Großkreuz 
des Schwerdt⸗Ordens c 


St. Claude Detaſchements vorge⸗ 


iehung 


r das Verdienſt, des eiſernen Kreuzes, fo’ 


und andrerſeits: 5 

der Herr Brigade⸗General Brun de Villeret, Reichsbaron, 
Offizier der Ehrenlegion, Ritter des ſachuſchen St. 
Heiurichs⸗Ordens, Commandanten der Garnison von Tor; 
gau, mit Vollmachten verſehen von Seiten des Herrn 
Diviſtensgenerals Dutaillis, franzoͤſtſchen Reichsgtafen, 
Commandauten der Ehrenlegion, Ritter des Ordens der 
eifernen Krone ꝛc., Gauderneur der Feſtung Torgau; 

„Sind, nachdem fie ſich ihre gegenſeltigen Vallmachten 
mitgetheilt haben, über Nachſteheudes über: ingekommen: 

Artilei 1. Die Feſtung Torgau, die dau gehörigen 
Forts, ſaͤmmtliche Militart- Einrichtungen, die Artillerie, 
Munition, Magazine aller Art, die Plane und Zeichnun⸗ 
gen der Feſtung, alle die Artillerie und das Ing enieur⸗ 
Weſen betreffende Archive, die franzoͤſiſchen und Jaͤchſiſchen 
Kaſſen, und endlich alles dasjenige, was der franzöſtſchen 
Regierung zugehoͤrt und nicht Privat⸗Eigenthum iſt, wird 
255 95 Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen 

ergeben. 5 1 

Art. 2. Die Garniſon von Torgau wird am zehnten 
Januar 1814 mit Waffen, Gepäck, zwei Kanonen, fliegenden 
Fahnen und allen militairiſchen Ehren zum Blückenkopf 
berausm arſchiren. Die Garniſon wird auf dem Glacis 
die Gewehre zuſammenſetzen und iſt kriegsgefangen. 

Art. 3, Die Garniſon wird in die Preußiſchen Staaten 
von a transportirt, und verbleibt dort bis zur 
Auswechſelung. Die Kranken und Reconvalescenten, 
welche in Torgau zurüͤckbletben müſſen, folgen derſeſben 
Beſtimmung nach Maaßgabe wie ſie geneſen. 

ie Soldaten der mir e alllirten Mächte wer⸗ 
den wie die fran,ölifchen behandelt. ar 
4125 5 Fri a) Bein ns 9 jeden 
auges behalten ihre Degen epäck und die 
weile ihnen nach ihrem Kauge zukommen. Fin der 

Saͤmmtliche Unteroffiziere und Soldaten behalte 
Torniſtek. Diejenigen, welche n 
werden Transportmittel erhalten. 

At. 5. Die Unteroffiziere, { 
Mitglieder der Ehrenlegion find, behalten ihre Sabel. 

Art. 6. Alle Offiziere und Soldaten, welche ihrer 
Gliedmaßen beraubt, verkruͤppelt, und wegen ihrer Wun⸗ 
den anerkannt, außer Stande ſind, irgend einen Dienſt 
wieder zu übernehmen, ſollen ohne Auswechſelung mit 
Verabreichung der noͤthigen Transportmittel nach Frank⸗ 
reich zuruͤckgeſchickt werden. N : 

Art. 7. Da die Verwuſtungen, welche in Folge der 
letzten Kriegs⸗Ereigniſſe Staat gehabt haben, io wie der 
große Mangel im Lande und die Epidemie, welche in der 
Stadt herefcht, im erſten Augenblick die Verproviantirung 
der Stadt Torgau ſchwierig machen konnen, fo verpflichtet 
ſich der Gouverneur auf ausdrückliches Verlangen Sr. 
Sreellenz des General von der Infanterie, Grafen v. 
Tazentzien, die Subſiſtenz der Kranken zu ſichern, welche 
in Torgau zuruͤckbleiben, und zwar für die erſten 8 Tage 
nach Räumung der Feſtung. Nach dieſer Zeit wird ihre 
Verpflegung der Preußiſchen Admiuiſtration obliegen, und 
ſie werden eben ſo, wie die Kranken dieſer Macht, be⸗ 
handelt werden. 

Es wird ein Verwaltungsrath ernannt, und Aerzte, 
Apot eker und Krankenwärter eingeſ 


ö etzt werden, welche den 
Dienſt der Lazarethe fo lange verſeh en ſollen, dis die Kranz 


ken gaͤmlich heraus ſind. Dieſe Nicht⸗Kombartenten 
fol-# nach Frankteich zufückgeſchickt werden, ſobald man 
ihrer Dienſte nicht mehr beduͤrftig ſeyn wird 


Die kasgteth⸗Eſßecten und die Alteneſen, welche fich 


i u ihre 
icht marſchiren foͤnnen, 


und Soldaten, welche 


bei den Vorräthen in der Feſtung befinden, ſollen aus⸗ 
schließlich fur die franzoͤnſchen Kranken verwandt werden, 
und nur dann erſt eine andere Beſtimmung erhalten, 
wenn keine franzöftfche Kranke mehr dort ſeyn werden. 

Art. 8. Auf Verlangen Sr. Ercellenz des General 
der Infanterie Graf o. Tauentzien wird feſtgeſetzt, daß 
in Nückſicht der angeckenden Krankheit, weiche in Torgau 
herrſcht, die Garniſon bei ihrem Austücken eine Revue 
paſſiren wird, um den Geſundheits⸗Zuſtand derſelden zu 
unterfüchen, wonach ſie in drei Abtheilungen geſondert 
werden ſoll: namlich x) in diejenigen, welche geſund ſind, 
2) in Rekonoglescenten, 3) in Kranke der Spitäler. _ 

Um die Anſteckung zu verhüten, werden diejenigen 
Maaß regeln gegommen, weſche durch den Herrn Baron 
Bes Genettes, Geueral-Chirurgus des franzöſiſchen Reiches, 
und durch den Genkal⸗Chirurgus Herrn Pra feſſor Gräfe 
verordnet werden. Ueber die Verhandlung ſoll ein Pros 
tokoll aufgenommen werden. 5 

Art. 9: Das Monument, welches dem Andenken des 
braven Generals Grafen Narbonne errichtet worden, wird 
als ein Zeichen der allgemeinen / Achtung, die er fich er⸗ 
worden, erhalten werden. Das Baſtion, auf welchem 
dieſes Monument errichtet, wird den Namen „Baſtion 
Narbonne“ beibehalten. 3 = 

Art. 10. Der Gouverneur wird die erforderlichen 
Maaßregeln ergreifen, damit bis zum Ausmarfche der 
Garnſſon Ordnung und Ruhe in der Feſtung herrſche, 
und die Munition ze. erhalten werde, e 

Das Wittenberger Thor wird den oten, Januar, 
Abends, den Truppen Sr. Majefiät des Königs ven 
Preußen eingeräumt, eben fo der Poſten an der Elbbruͤcke. 

Den ſiedenten Januar fellen zwei Preußiſche Kommiffa: 
tien in die Feſtung gelaſſen werden, um nach dem In⸗ 
ventaris der verſchiedenen Verwaltungszweige die Effek⸗ 
ten und Magazine in Empfang zu nehmen, welche ſich in 
der Feſtung befinden. 5 

Art. 11. Die DOffiriere eines jeden Ranges werden 
daſſelbe Gehalt bekommen, welches die Preußiſchen Offt⸗ 
jiere deſſelben Grades erhalten, die auf halben Sold 
stehen. Quartier, Lebensmittel und Fourage wird ihnen 
dis zur Ankunft in Schleſien gegeben; ſobald fie daſeldſt 
angekommen, wird ihnen nur Quartier und das halbe 
Gehalt gereicht. i . 

Die Unteroffiziere und Soldaten werden bis zu ihrer 
Auswechſelung wie Preußiſche Soldaten behandelt. 

Art. 12. Gegenwärtige Kapitulation ſoll nur nach 
der Räumung des Platzes als gänzlich erfüllt augeſehen 
werden. Wenn die Garniſon vor dieſem Zeitpunkte 
Hülfe erhalten follte, oder wenn unter den kriegführenden 
Mächten irgend ein Vertrag Staat finden ſollte, ſo wird 

die Feſtung Torgau als noch nicht uͤbergegangen betrachtet, 
und der Gouverneur behält die Freiheit, diejenige Parthie 
zu ergreifen, welche für das Beſte des Dienſtes Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaifers am angemeſſeuſten iſt. z . 

Art. 13. Die Ratifikation gegenwärtiger Kapitulation 
fol in den mächften vier und zwanzig Stunden ſtatt haben, 
und das Fort Mahla, ſo wie die Lünette Reppitz, wird 
den Truppen Gr. Majeſtät des Koͤnigs von Preußen, 
mit dem darin befindlichen Geſchütz, unmittelbar nach der 
Ratifikation übergeben. Dabei wird feſtgeſetzt, daß die 
Truppen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ſobald 

e in Beſitz des Forts fein werden, keine feindfelige Ar⸗ 

iten gegen die Feſtung vornehmen werden. Dieſe Forts 
müfen dis zur gänzlichen Räumung des Platzes in dem 
Zuſtaude verbleiben, in welchem fie überliefert werden. 


Jongen laſſen, 


Art. 14. Der Gouverneur kaun gegenwaͤrtige Kapitu⸗ 
latten tach feiner Wahl durch einen Obriſten oder andern 
Ober⸗Oiftzter an Se. Maſeſtaͤt den Kaſſer ſchicken. 
Dieſer Offizier bleibt in Frenkreich, . 
gung, bis zu feiner Auswechslung nicht gegen die vers 
dündeten Mächte zu dienen. e i 
Art. 11. Wenn über den einen oder den andern Artl⸗ 
kel det gegenwärtigen Kapitulation Mißverſtandniſſe ent 
ſtehen ſollten, fo werden ſelbige zum Vortheil der Garni⸗ 
ſon ausgelegt EEE 
Eeſcheben Welſau den ſechs und zwanzigsten December 
eintauſend achthundert und dreizehn. 
5 (gez.) v. Jeanneret, 
Königl. Preuß. General⸗Major. 
(gez.) v. Puttkammer, ET 
Koͤnigl. Preuß. Major und General⸗Adjudant. 
„Lratif.) Graf Tauentzien, 
General von der Infanterie und kommandirender 
= General des ten Armee⸗Korps ꝛce. 
Halle, vom 8. Januar. S 
Auf die fehriftüche Ehrfurchts“ und Dankbezeugung, 
welche, im Namen unſerer Bürgerſchaft der Bürgermei⸗ 
ſter Kriegstath Streiber, für die Wiederherſtellung der 
hieſigen Univerfität, an Se. Majeftät den König hat ger 
haben Allerhoͤchſtdieſelben nachſtehende huld⸗ 
volle Antwort zu ertheilen geruhet: N 
„Der Ausdruck der Freude und A welchen 
Ihre im Namen der dortigen Bürgerichaft an Mich ge⸗ 
richtete Eingabe vom ı7ten d. M. enthält, iſt Mir ſehr 
werth, und Ich beauftrage Sie, der Buͤrgerſchaft dafı 
Meinen Dank mit der Verſicherung zu erkennen zu ge⸗ 
ben, daß Ich, ſo wie Ich die treue Exgebenbeit bee 
Stadt Halle niemals miskaunt babe, auch jederzeit an 
dem Gluͤcke und der Wohlfahrt derſelben lelbhaften 
Rune Are rene ge 5 = & 
auptquartier Frankfurt a. M., den 23. Dec. 1813. 
Friedrich Wilhelm. 


2 An 
den Buͤrgermeiſter Kriegsrath Streiber zu Halle. 
uͤbeck, vom 3. Januar. 


7 
Reiſende, welche Altona am zıften December verlaſſen 
kalen bringen die Nachricht mit, daß die Gewaltthatig⸗ 
eiten des Marſchalls Prinzen von Eckmuͤhl bei den am 
aaften December erlaffenen Verordnungen nicht ſtehen ges 
blieben find. Am agſten und asſten wurden fir die Aus⸗ 
wandernden die Stadtthere von zo Uhr Morgens bis 
2 Uhr Nachmittags geöffnet; ein Jeder ward heraus, 
Niemand aber wieder herein gelaſſen. Einige die ent⸗ 
weder wegen zurüchgebliebener Verwandten, oder ihrer 
Habſeligkeiten wegen, oder auch in der Hoffnung, daß 


die Stadt bald werde uͤbergeben werden, ſich in dem Ge⸗ 


wirr der Auswandernden wieder hatten herelnſchleichen 
wollen, wurden ertappt, und ſollten einer Militär⸗Cem⸗ 
1 5 zur Beſtrafung übergeben werden. Mehrere 
Nächte nach einander wurden eine Menge Menſchen aus 
ihren Betten geriffen, nach den Kirchen geichleppt, dort 
eingefperrt und des folgenden Morgens aus der Stadt ge⸗ 
trieben, obne daß ihnen geftattet ward, das Geringſie von 
ihren Habſeligkeiten mitzunehmen. Unter dieſen Ungluͤck⸗ 
lichen befanden ſich Leute, die noch binlänglich wohl 
babend waren, und ſich vorfchrifeemäßig verproviantirt 
hatten, deren vorräthiger Proviant und übriges Eigen⸗ 
ihum aber jetzt confiscirt, und fie ſelbſt . Renee und 
dem Elende preis gegeben wurden. Man giebt die Zahl 
der Ausgewanderten auf dreißigtauſend an, von denen, 


unter der Bedin⸗ 


er edelmüchigen Vorſorge des Kronprinzen von Schwe⸗ ten bei den hohen. verbuͤndeten Mächten. ernannt. Der 
W et, viele ſich in der größten Dürktigkeit, bisberige Oberjagermeiſter Friedrich Ludwig von Witzleben, 
zum Theit im bitterſten Mangel befinden, weit die der ff zum Geheimen Staatsminiſter und Kammerpräſidenten 
großen Meuge wegen beabfichtete Hülfe fo ſchnell nicht ernannt. Der Geheime Rath und Rep ierungs,Vice⸗Prä⸗ 
eleiſtet werden konnte. In Hamburg ſelbſt ſollen von fidene von Löweuſfern ift zum Oberholmeiſte bei Ihr 
ber ehemaligen Bevoͤlkerung von 1zotauſend Menſchen, Königl. Hoheit der Kurfürftin, der Geheime egierüngs⸗ 
dermalen nicht mehr als vierlig taufend A en ſeyn. rath Georg von Schrerfeid it zum Geheimen Staatemi⸗ 
Auf dieſen laſten nun, neben Entbehrungen jeglicher Art, niſter und wirklichen P äfldenten bet der hieſigen Regie⸗ 
alle Arten von Expreſſungen. Kürzlich iſt wieder eine rung, der Kammerherr von Bardeleben, iſt zum Oberhof⸗ 
Abgabe von fieben Proceut von allen vorräthigen Colo⸗ meiſter bei Ihre Könial. Hoheit der Kurpriazeſſin ernannt, 
Miahnaaren erhoben wolden. Die DBörfe — eit der Den item d. [oh der Wen ßiſche Generallieutenant von 
framiöſtſchen Beſetzung Hollands die wichtigſte in Europa Kleiſt mit dem Erfurter Ble kadekorps hier durch kommen. 
— ift zu einem Pferdeſtalle umgeſchaffen worden; eben — Auch wird das Sachſiſche Armerkorps auf feinen 
daſſelde iſt mit der Jacobi:, der Nicolai⸗ und der Catha- Durchmarſch zu ‚feiner weitern Beſtimmung in Kaſſel er⸗ 
neu Kiiche geſchehen. Zum Gottesdienst find nur noch wartet. Es wird von dem bekannten Rüſſiſchen Gene⸗ 
nei die Bete und die Michaelis Kirche übrig. 5 rallieutenaut Thielemann kommanbirt. Dieſes Korps 
„Die Boͤrſenhalle — der vollkommenſte kaufmaͤnniſche hat eine ausgeſuchte Kavallerie. 
Unterhaltungsort, welcher je irgendwo exiſtirte — dient Frankfurt, vom 6. Januar. 
letzt unten zu einen Heumagazin, oben zum Gottesdienſt Der Feldmarſchall b. Blücher hat mit feinen Haupt; 
für die Gemeinde der Nieolal⸗Kirche, die Gemeinde der gugrtier bereits Kaiſerslautern pafſürt, und die außerſten 
tharinen⸗Kirche hält ihren Gottesdienſ im Boutinſchen Vorposten feiner, aus leich ter Kavallerie beſtehenden 
auſe auf dem Steekelhoͤrn. Avantgarde, fireifen ſchon bis wenige Meilen von Metz; 
Alle den Hotzuandtern gehörenden Worräthe von Stab-, eine Abtheilung feines Armeekorps hat jenfrits des Rheins 
Baur und Brennholz am Stadtdeich, find fortgeſchleppt; einen nach Mainz beſtimmren Wagen⸗Park, nebſt meh⸗ 
he Eibſch e werden zeiſchlasen und au die Soldaten zur reren Stücken Geſchüs, ſammt der 300 Mann ſtarken 
euecung vertheilt. Die übrig gebliebenen wenigen See⸗ Bedeckung aufgehoben. 3 
ſchiffe werden auch bald an die Reihe kommen. „ Am zten Januar find des Königs von Preußen Majeſtaͤt 
Der Hamburgerberg, eine Vorſladt von beinah tauſend in Freiburg unter großem Jubel des zahlreich verſam⸗ 
Käufern) iſt fo vernichtet, daß kein Stein auf dem an⸗ melten Volks angekommen, und von beiden noch dort an⸗ 
dern geblieben. Alle ſchoͤnen Garten-Anlagen von Eims⸗ weſenden Kaiſern empfangen worden, am Abend war die 
dürtel, der Roſenhof, Grinbel, rothe Baum, der Raben Stadt glänzend erleuchtet; dem Vernehmen nach werden 
vorm 4 or an der in dich ‚mie den herrlichſten dle drei Monarchen am sten von dort no Baſel abge: 
Käufern, find zerſtoͤrt. Ein g ab real habe die ben, in welcher Iehtaedachien Stadt der ruſſiſche Neujahree 
arten om Hammerbaum und im Norderbamm gehabt. Tag (rate Januar) feierlich begangen werden foll, 
A befindet ſich der von allen Fremden, wegen Schreiben aus dem Hauptguartier Caub am Rhein, 
einer ſeltenen Gewaͤchſe und Blumen bewunderte Garten 5 vom x. Jauuar. 

Herrn Senator Koch, und bas Pallaff⸗aͤhnliche Gar⸗ Die Bewohner des linken Nhetuufetrs nebmen ſeit Mit; 
tenhaus des Herrn Senator „Gabe. An der Stelle des ternacht unſere Gluͤckwünſche zum lieben neuen Jahre an. 
letztern iſt wegen feiner Dominirenden Lage über den Ham⸗ 10,000 Preußen ſchwimmen bei Bacharach, Sberweſel 
merbrock, eine Schanze errichtet. 5 ꝛc, Gezen Abend wird unſere Schiffbruͤcke fertig ſeyn, und 

Altona if unbefetzt und viele Anwodner — die naͤch⸗ wir werden in Bacharach mit unſerm verehrten Feldmar⸗ 
u Ereigniffe und Davouſt Willkühr füͤcchtend — fliehen ſchall Bluͤcher heute den Jahreswechſel feiern. Mit jeder 
ber die Elbe. g „ Minute erwarten wir, daß unſer Feldmatſchall mit uns 
Uns Lͤbeckern harten die Framoſen ein bleibendes Denk uach Bacharach abgeht. 
mal ihrer Freundſchaft bereitet; ſie hatten nemlich ange“ Bei Loblen — zwischen Main; und Coblenz — und 
fangen, unfete Seefnife in den Hafen zu verfenken und andern Olten ſetzt die Schleſſſche Armee über. Ich habe 
mit vier derſelben bereits den Anfang gemacht, der Reſt nein Quartier hart am Rhein und ſehe mit Hürrah die 
war von Neuftadt bieher beordert; allein fie mußten un, kleinen Kähne fo voll von alten Soldaten und Landwehr, 
re Stadt und deren Gebiet fo ſchnell räumen, daß es daß mir oft Augſt wird. g 
ei jenen vier erſten Schiffen fein Bewenden hatte. Kaum : Inſpruck, som aß. December, 
aber waren die Frauzoſen und die Dänen abgezogen, ſo Am 14ten beſſ mie abermafs ein zägelloſer Haufe das 
haben wir von den verſenkten vier Schiffen drei derſelben General Kommiſſarlat, allein wackere Laudleute aus der 
ſchon wieder aus der Tiefe heraufgebracht, und an Auf Gegend, vereint wit einigen Bürgern, erklärten den Auf 
windung des vierten wird thaͤtig gearbeſtet. ruͤhrern, daß wenn fie ſich nicht zur Nahe begeben wuͤr⸗ 
Mit dem ſiebenten dieſes Monats wird hier woͤchent⸗ den, man Sturm ſchlagen werde. Ein kleines durchmar⸗ 
lich zweimal eine Zeitung unter dem Ditel: „Correſpon⸗ ſchirendes Corps Oeſtreicher leiſtete die beſten Dienſte, be⸗ 
dent der freien Hauſe⸗Stadt Lübeck“ ericheinen, und die ſonders bel Arretirung des Inſurgenten⸗Cheſs Empl, der 
Redaktion derselben durch den ehemaligen Administrator dreimal mit Thränen um Gnade gebeten halte, und doch 
des Hamdurgiſchen Correſpondenten, Heu, Luͤutzmann und den 1aten wi der die Waffen ergriff, Der Chef Kiniben⸗ 


rn. Licenciat Frier geleitet werden. ſchedl hatte es ſogar gewagt, dem General Bellegarde die 
ER Kassel, vom F. Januar. Unzufttedenpeit der Nation über die von dem ſelben erlaf⸗ 
Beförderungen. ſene oder ihm von dem Geueralkommiſſair abgezwungene 


der vorhin in l. Preußiſchen Dienſten geſtandeue roklamation zu erkennen zu geben, und ihm eine ſtarke 
Sith e e it zum Ku' heſſſchen Wache, angeblich zur Sicherheit, zu ſetzen. eis 
Geheimen Staatsminiſtet und außer ordentlichen Geſand⸗ machte die Ankunft des öſtreſchiſchen Batqlllons de Peſt 


welches der General Quosdanowich auf Reguifitioh von 
Kempten in 2 Tagen ıs Meilen weit zu Wagen trans⸗ 
portiren ließ, dem Laͤrm ein Ende. — Auch in Paſſayer, 
dem ehemaligen Wohnort Hofers, hatten ſich Conſerip⸗ 
tionspflichtige und allerhand Gesindel geſammelt, aber fie 
fanden bei sielen Gemeinden Miderſtand. Jetzt befindet 
ſich der Ober⸗Landes Kemmiſſair des oͤſt eichiſchen Tyrols 
v Roſchmann hier, und ſucht, der Proklamation des 
Generals Bellegarde gemaͤß, alles beizurrggen, um die 
Irregefuhrten zu uͤberzeugen, daß fie durch ihre Unter⸗ 
FE ſich die ungnade des Kaiſers Franz zuziehen 
. , 1 
„ Lauſanne, vom 31. December. 

Geſtern hatten wir keine Truppendurchmaͤrſche. Man 
vernimmt, daß zahlreiche Kolonnen ihre Richtung über 
Doerdon, Orbe und Caſſfanay genommen haben. 

Geſtern paſſirte ein Adjudant des Grafen von Bubna 
bier durch. Er bringt die Nachricht don dem Einrücken 
der allürten Truppen in Genf. Die Beſetzung dieſer 
Stadt geſchah vorgeſtern Morgens um 9 Uhr durch Ka⸗ 
pitulation, nach einer kurzen Kanonade :! 

Man vernimmt ebenfalls, daß ein soo Mann ſtarkes 
Kavalleriekorzs am agften in das Walliſerland eingerückt 
if, Sk. Moritz und Martigni beſetzt hat und feine Rich⸗ 


tung nach Sion nimmt. 

Das Fort Joux hielt ſich noch am zoſten Morgens. 
Eine große Anzahl Truppen, deren Stärke man auf 12 
— > Mann angiebt, ſtehen gegenüber auf dem Berge 

Man vernimmt, daß ſtarke Oeſtreichiſche Kolonnen ſich 
auf die Straßen von Bienne und Porentrii (Biel und 
Btundrutt) begeben hat. Am z9fen hörte man von 
Morgens bis Abends eine lebhafte Kanongde aus dieſer 


egend. , 
Geſtern ſollen 2 Ruſſiſche Kolonnen in Bern eingeruͤckt 


eyn. 

Es heißt, der Marſchall Ney befindet ſich zu Befancon 
und es ſammle ſich in der Gegend dieſer Stadt eine ber 
N a. 

tiefe aus Bienne widerſprechen die Nachricht, daß 
das Volk zu Neufchatel die Bureaus des Douaneuchefs 
erbrochen und ſeine Papiere verbrannt habe. 

Hr. Mills, welcher ſich ſeit einiger Zeit hier befand, 
bat den Karakter als außerordentlicher Geſandter Sr. 
Groß brittanniſchen Maj. in der Schweiz angenommen. 

Florenz, vom 22. December. 

Die zweite Kolonne der neapolftaniſchen Trurpen traf 
geſtern um 1 Uhr Mittags bier ein. Sie it viel zahl⸗ 
reicher als die erſte, welche am loten d. hier ankam. 
Das Kerps wurde in den verſchiedenen dazu benimmten 
Kloͤſtern einquartiert, und wird von dem General Fitan⸗ 
giere, Sehn des berühmten Staatsrechtslehrers und 
Schriftſtellers gleichen Namens kommandirt. ö 

> Lund e, vom 23. December. 7 

Wir erfahren fo eben durch einen oſſiziellen Courier, 
daß General Hel ein feindliches Korps, bei Adear einge⸗ 
ſchloſſen und geſchlagen hat, und Lord Wellington dadurch 

in die Lage geſetzt wurde, den Marſchall Soult vollig in 
die Enge zu treiben. 3 8 

Sed ter eingetroſſene Briefe bestätigen nicht nur alles 
Vorſtehende, ſandern enthalten auch noch die Nachricht, 
daß Lord Wellington vorwärts Bayonne gedrungen ſey, 
und dieſe Stadt völlig eingefchleffen babe. 


Ein Schreiben aus Paſſage vom raten d. meldet, daß 


dien Deutſche Regimenter, jedes von 1000 Mann, iu 


beſtehen, und dieſes der Regierung zu 


Lord Wellington unter der Bedingung uͤbergegangen 
ſeyen, in ihr Vaterland zurüͤckgeſchickt zu werden. Lord 
Wellington hat darin gewilligt, und man trifft die noͤthi⸗ 


gen Anſtalten zu ihrer Abreiſe. 


Kurze Nachrichten. 7 

General Thielemann ift mit 9000 Mann Sachſen im 
Hauptquartier des General Buͤlow zu Bommel angekom⸗ 
men, General Winzingerode mit feinem Corps zu Duͤſſel⸗ 
dorf. General Thomas Graham hat 1,000 Flinten für 
die Brabander mitgebracht, die überall den herrlichſten 
Willen zeigen, ſich von der framöfifchen Oberherrichaft 
zu befreien. — Der Friede zwiſchen Daͤnnemark und 
Schweden, den man in den letzten Tagen wieder bezwei⸗ 
felte, ſcheint jetzt gewiß, ungewiſſer in die Nachricht, 
daß Lord Caſilereagd mit einer Friedensſendung aus dem 
Hauptquartier der Verbündeten nach Paris abgegangen jen. 

. Ju der Darſtellung der Lage des franöſiſchen Reichs, 
im Jahre 1809, verſicherte Napoleon: „daß er feine Kriege 
meiftenthrils von den Contributionen der befiegten Völ⸗ 
ker geführt habe.“ Eben ip erklärte er damals dem 
oͤſtreichiſchen Geſandten: er laffe feine Heere nach dem 
Frieden in den eroberten und bundes verwandten Landern 
blos zur Kriegsuͤbung in Lagern ſtehn, weit ſelche Lager in 
Frankreich zu große Koſten machen würden. Endlich ber 
rechnete er die Einkünfte von den Domainen, bie er ſich 
in den . Landern vorbehalten, auf Millionen. 
— Das alles war gegründet — aber was wird er nun 
ſagen, da die Conkributionen der beſiegten Volker, die 
Einnahmen der in Freiheit geſetzten Provinzen fortfallen, 
und die fraczöſiſchen Truppen im eigenen Lande leben 
und ſich eguiptren müſſen, ja ſelbſt fremde Heere ſchon 
auf franzoͤſiſchem Boden zehren? 

Nach dem aufgefangenen Briefe eines framdſiſchen 
Praͤfekten kann man die Uebergabe aller von den Sram 
sofen in den Niederlanden beſetzten Platze bald entgegen 
ſehen, da ſie mit Lebensmitteln nicht verſorgt und die 
Garniſonen ſehr ſchwach find. 

Weſel hat eine Garniſon von funfschntaufend Mann, 
darunter drei Regimenter Schweizer. Von dieſen letzte⸗ 
ren deſertiren aber fo viel, als aus der Feſſung beraus⸗ 
kommen koͤnnen; fie erhalten von den Militairbehoͤrden 
der Verbündeten Päffe nach ihrer Heimath. 

Die ehemaligen Könige von Schweden und Hollaud 
haben ſich nach Graubünden begeben. 

Der König von Neapel fol nach Rom gereiſet fen, und 
eine Engliſche ‚Flotte vor Livorno liegen. Marſchall 
Ma ſſena fol ein Kommando in Italicu erhalten haben. 
Der Graf von Appony überreichte am 2sſten December 
dem Könige von Baiern fein Kreditiv als Oeſtreichiſcher 
außerordentlicher Geſandter. . 

Ein Theil des Staabs des Generals St. Cor ſoll, 
Wr — Paͤſſen verſehen, durch die Schweiz ger 
reiſt ſeyn. H 

Der Appellationsrath Körner, Vater des Dichters und 
Patrioten Körner, der als Opfer der fehöne Sache der 
Freiheit fiel, iſt dom Fürſten Repnin mit dem Ruſſifchen 
St Annen⸗Orden dekorirt worden. 2 

Aus Kenſtantinopel hat man zu London die angenehme 
Nachricht erhalten, daß der Eugliſchen Flagge die freie 
Fahrt auf dem 0 warzen Meere zugeſtanden fe), unter 
der Bedingung jedoch, daß die Ruͤckladung in Getreide 

t Konſtantinsvel 
nach e marktgängigen Preiſe uberlaſſen 
werden muͤſſe. a i 


1 


S 


An freiwilligen Beiträgen für verwundete Krieger 
ſind ferner bei mir eingegangen: 


Won dem Hru. Superintendent Frey⸗ 
ſchmide z 15 Rt. 7 88. 3 Pf. 
— dem Hrn, Medlelnal⸗Rath Hager a 
zu Steitin F 51 Rt. 23 gG. 6 Pf. 
Juſtitz Commiſſarlus 
Gollnow 1 
M. B. in S.: 
f 105 Loth alt Silder und 4 paar Strümpfe. 
e der Frau Prafident v. Balthasar ı ee 
— dem Hru. Superintendent Diſtel 12 Metzen Backobſt. 
Vom Kreis Pyritz, durch den Heu. Landratd und Kreis⸗ 
Director v. Schoͤning, — 215 paar Handſchuh. 
Von dem Hrn. Prediger Loreck in Zeienow 13 paar 


Strümpfe. ‚ 
— dem Hro. Prediger Hoffmann in Langenhagen s paar 
Strümpfe. 
Stargard den 15. Januar 1814. Hoppe. 


— — 


+ 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Herr Ausuſt Cramer aus Genf, Fourier in der K. 
Ebrengarde, und Hr. Ami D'Aubigné Garde d’honneur, 
franzoͤſiſche Gefangene, werden erſucht, von ihrem jetzigen 
Aufentdolte unter folgender Adreſſe Nachricht zu geben: 
An das Königliche Intelligenz⸗Comtoir in Berlin, abzu⸗ 

a ve en Hy. — Menfchenfreunde, die von ihnen Aus⸗ 
aft neben kön gen, und die fie einfweilen unterlügen 
und im Nothfall verpflegen wollen, werden, mach ſchleu⸗ 
17 und pünkliher Erſtattung aller Auslagen, fich des 
märmften Danks ibrer um fie befümmerten und wohl⸗ 
habenden Eltern zu erfreuen haben. N 


— 
An kuͤn digung. 

„Am zaften Januar, dem Geburtstage Friedrichs des 
Großen, werden die Unterzeichneten, zur Feier der Be⸗ 
freiung unſter Vaterſtadt, im hieſigen Schauſpiel⸗Hauſe 
ein Konzert veranstalten, deſſen Ertrag den dürftigen Fa⸗ 
milien unſrer, im Kampfe für das Vaterland gefallenen 
Landsleute, beſtimmt ist. Alle hieſigen und auswärtigen 
Muſikverttändigen, welche uns dabei durch ihre Taleute 
unterſtützen wellen, werden erſucht, dem Muſſkdirektor 
Haack Nachricht davon zu geben. Stettin den 14ten 
Januar 1814. Wöhnern Haack. Kugler. 


u ee MEN 
Anzeigen. 

Meine interimi@ifche Anfellung bel der Königt, Regle⸗ 
runa su Potsdam, melde ich meinen Freunden und Bes 
kannten mit dem Erſuchen, dadin ihre für mich beßimm⸗ 
ten Briefe iu richten. 

. Oberforſtmeiſter von Bülow, 


Ein, während der Blockade von Stettin geführtes, 
und zum Beſten der bleſſirten Vaterlandsvertheidiger 
berausgegebenes Tagebuch, ik für 6 Gr. Cour. zu haben 
bey Villaret, Mönchenfrabe No. 612. So wie auch 
noch das Verzeichnuß aller Stettlnſchen Eigenthuͤmer für 
1 Gr. Courant bey ihm in haben If, 


* 70 * 
Pr, : 

Wir haben unſere bisher unter der Firma G. C. 
Velthuſen hieſelbſt beſtandene Weinhandlung, an die 
Herren Kuhberg und Passehl, verfäuflich abgegeben. 

Indem wir dieſes hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen, bitten wir, gedachten Freunden, welche ſett ge⸗ 
raumer Zeit unſerm Haufe als achtungswerthe Gehuͤlfen 
angehört haben, eben das Vertrauen und den guͤtigen 


Biene zu Theil werden zu laſſen, womit wir ſeit eiſſer 


angen Reihe von Jahren beehrt worden find. 
Stettin den ısten Januar 1814. 


Die adminiſtrirenden G. C. Velthu N) 
= a eee Ene each 


Wir werden die nach vorſtehender Anzeige, von den 


resp, Velthuſen ſchen Erben an uns übergegangene 
Weinhandlung fuͤr unſere Rechnung fortſetzen, ſo wie auch 
mit dem Weinverkauf en deraitle, verbunden mit einer 
fruͤher ſchon beſtandenen Weinſtube in dem bisherigen 
Velthuſenſchen Keller am Roßmarkt fortfahren; und 
empfehlen uns zu dieſem Ende mit einem ſortirten Lager 
von allen Franzoͤſiſchen und Spanſſchen Weinen u. ſ. w. 
aufs ergebenfte, unter Verſicherung der reellſten Bedienung. 

Zugleich bemerken wir, daß auſſerdem Commiſſtons⸗ 
und Speditious⸗Beſorgungen, mit zu Hauptgegenſtaͤnden 
unſerer Beſchaͤftigung gehoͤren werden. 

Unſer Comtoir iſt im Hauſe des Herrn Konſul v. 
Huͤbner, parterre. Stettin den ısten Januar 1814. 

2 Kuhberg & Passehl, 


Mit ſamtiſchen von ꝛe. 208 angefertigten Siegeg. 
Munten, welche zu Whiſtmerken, Tuchnadeln und 
Medaillons anwendbar, kann beſtens aufwarten. Auch 
wechſele ich alle Sorten fremdes Geld eln. 

5 G. F. B. Schultze. 


Fuͤr diejenigen Ortſchaften, ſo in den hieſigen Ma⸗ 
gazinen Lieferungen zu machen haben und ſolche vers 
moͤge beſchwerlicher Transporte oder Mangel an denen 
ausgeſchriebenen Naturalien, nicht ſelbſt hier abliefern 
koͤnnen oder wollen, erbietet man ſich die Ablieferung 
zu übernehmen und haben diejenigen, fo hierauf reflec⸗ 
tiren, ſich, Breitenſtraße No. 352, zu melden, wo fie 
das weitere uͤber dieſen Gegenſtand, verhandeln koͤn⸗ 
nen. — Stettin den ı5ten Januar 1814. 


Wir jeigen biemit an, daß mlt dem am gten October 
1812 erfolgten Ableben des hieſigen Herrn Peter Juͤr⸗ 
gen Lobeck die von iom geführte Handlung aufgelöſet 
war, die Liquidation derſelben unter dem Namen Seel. 
Peter Jürgen Lodeck Erben bis heute fortgeſetzt, aber 

eigen Herren Otte Guſtav Lobeck, oder wem 

dleſer dazu autboriſtret, von beate an übertragen if. — 
bitten wir einen Jeden, der noch rechtmäßl 
derungen von Seiten der Handlung an uns bat, un 

noch nicht Rechnung einreichte, ſolche von beute binnen 

wer Monathen uns zuzuſtellen, ſonſt wir fie wicht aner⸗ 

men werden. Demmin ven 14, Januar 1814. 

Seel. Peter Jürgen Lo beck Erben. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 6 Uhr wurde meine gute Frau 
abermals von einem geſunden Kuaben ſehr gluͤcklich ent⸗ 
bunden, Stettin den 15. Januar 1814. | 

Sranı Heinrich Michaelis. 


— — —— — 


Publikandum. 


Dem Publleo wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die irrthuͤmlich in dem diesjährigen Kalender nicht mit 
aufgeführten Viehmärkte zu Groß Sadow Amtes Nau⸗ 
gard, dennoch regelmäßig zweimal des Jahres und zwar 
zuerſt am aoſten April und der zweite Markt am sten 
Seotember abgehalten werden. Stargard den toten Ja- 
uuar 1814. Polizev⸗ Deputation der Königl. Preuß. 

Regierung von Pommern. 


— —— — 


Oeffentliche Vorladung. 


Wenn der geweſene Holzpaͤchter Chriſtian Friedrich 
Bleck zu Wilhelmsthal, Amts Friederichswalde, in dem 
zur Verlautbarung der zwiſchen ihm und dem jetzigen 
Beſißer dieſes Erbpachtsguthes, Michael Friedrich 
Pautſch, vor dem Ordenegerichte zu Collin unterm 1zten 
Januar 1812 geſchloſſenen Punctation auf den aten 
Juni 1812 angeſtandenen Termine nicht erfchienen iſt, 
noch demnachſt von feinem jetzigen Leben und Aufenthalte 
Nachricht gegeben, auch der Letztere aller Bemühungen 
ungeachtet, nicht hat ausgemittelt werden Können ; ſo 
wird der geweſene Erbpächter Block, in Gefolge des An⸗ 
trages des Pautſch, biemit oͤffentlich und in der Art 
vorgeladen, ſich a dato innerhalb 3 Monat, und ſpaͤteſtens 
auf den asiten April d. Bi Vormittags um 10 Uhr 
015 vor dem unterzeichneten Gerichte augeſetzten 
Präjudieiol Termine zu geſtellen, um fich über den Inhalt 
der geſchloſſenen Punstation gehörig auszulaſſen, und 
auf den Grund deſſelben demnaͤchſt einen förmlichen 
Contract mit dem Pautſch abzuschließen, auch die für 
den Wächter Brandenburg angetragene und ausgefertigte 
Obligation uber 700 Kehle zu vollziehen, oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß in ſeinem abermaligen unbeſcheinigtem 
Auſſenpleibungsfall die von dem Pautſch eingereichte und 
gerichtlich vollzogene Punctation für richtig anerkannt, 
und die Brandenburgifche Obligation als von ihm voll 
jogen, werde angenommen, und auf den Grund der 
kiſteren der Veſitzſtand für den Pautſch im Hppotheken⸗ 
buche werde berichtiget, auch die Schuld der 700 Kthlr. 
fuͤr den Brandendurg, um ſo mehr werde eingetragen 
werden, als er die Richtigkeit dieſer Forderung in der 
Punctation anerkannt, und in dem mit dem Brandenburg 
unterm sten September 1811 en Inſtrumente, 

ch zur Ertheilung einer beſonderen Obligation über 


25 


iefe 700 Nihlr. verbindlich gemacht hat. Zuglich aber 
werden auch alle REN unbekannte Pealprätendenten 
an dem Erbpachtsgutbe Wilhelmsthal hiemit vorgeladen, 
ihre etwanigen Anſorüche, Mäteftens in dem auf den 
aßſten April a. c. anftehenden Termine anzubringen, und 
5 f 54 ſofort zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß fie demnächſt mit keinen weiteren Auſprüͤchen an den 
jetzigen Beſitzer oder dieſes Erbpachtszuthes ſelbſt werden 
gehört, fondern ihnen vielmehr ein ewiges Stillſchweigen 
werde auferlegt werden. Amt Naugard den 1. Januar 


1814, Königl. Preuß Pommerſches Jußii⸗ Amt. 


golz:Auctionen 

Den Aden Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, ſoken 
in der Meſſenthinſchen Heide 

4 bis 300 Stück Eichen, 
aus einem ar gelegten Schonuags Revier, in ein zelnen 
Caveln oder im Genes en den Meiftzietenden verkauft 
werden. Die Eichen quatificiren ſich vorzüglich su Schiffs⸗ 
bolz, und werden daher Kauflebheb er hlerdarch einge la⸗ 
den, ſich in dem obigen Termin im dortigen Korftbaufe 
einzufinden, und ibr Gebot zu Protokoll zu geben. Stet⸗ 
tin den ızten Januar 1814. 3 

Die Oecon mie⸗Deputation. Sriderici. 

EEE FERN 


Aus der Torgelowſchen Kirchendelde des unterlelchne⸗ 
ten Amts, ſoll nachtehendes Holtz, als; 2 

40 Stuck mittel klenen Bau hon, 

100 Stück klein desgleichen, 

so Bod lſtaͤmme, 

90 Klafter eichen Kloben⸗ 

15 Klaſter eichen Knüppel und 

so Klafıer kienen Klobenbrennholt, 
und war des Banholz u den Stamm, das Breunbolz 
aber bereits in Klafter geſchlagen, öffentlich meistbietend 
in dem auf den sten Februar dieſes Jadres, Morgens 
10 Ahr, in der Pfarrwobnung zu Torgelow angeſetzten 
Termin verkauft werden. Ferdinandsboff den zoten Ja⸗ 


nuat 70. Preuß. Berpommerſches Domolnen⸗ Amt 
2 . 7 1 
neckermuͤnde. Frafft. 


Den ııten Februar dieſes Jahres des Vormittags um 
9 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Rathhauſe 3 

. 100 Stuͤck Sagebloͤcke, 8 

b. 2500 Stuͤcken Mittelbauholz und 

e. 15000 Stuͤcken klein Bau bol, , 
in kleinern und groͤßern Kavelu, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baaxe Bezahlung in Courant verkauft 
werden. Das ſtädiſche Forſt⸗Nevier, in welchem geholzt 
werden ſoll, die fogenaunte Buͤttkenheide iſt unmittelbar 
an dem ſchlffbaren Ihnafluß belegen und die weiteſte Ent⸗ 
fernung von demſelden wird nicht über eine Viertelmeile 
betragen, das Holz ſelbſt it von vorzüglicher Güte und 
kann Jedem, welcher davon Gebrauch machen will, auem⸗ 
pfoblen werden, daher wir Kaufliebhabern hierdurch ein⸗ 
laden ſich in dem obigen Termin einzufinden und ihr 
Gebot iu Protocoll zu geben. Gollnow den sten Ja⸗ 
nuar 1814. Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen in Stargard. 
Starken reinſchmeckenden Kornbrendtwein lieſert frey 
nach Stettin für s Gr. 6 Pf. 1 des Quatt. 
f G Fr. Fiſcher in Stargard. 


Zu verauctioniren in Stettin. er 

Am zaften Januar, Nachmittag 2 Uhr, ſollen in uns 
— ze N 400 7 felfchen Cavlar bey kleinen 

abeln in Auction verkauft werden. 

a ; ek Weber und Meuel 

Auction im Kapff- und Indußtrie⸗ Magazin, Kab⸗ 
straße No. 388, den aaſten Jasnar und folgende Tage, 
Nachmittags um 2 Ur, — über. Mensles, Hausgerälh⸗ 
Waſche und einen Kordwagen mit Verdeck. 


r — 


„Mittwoch den zeſen Januar, = uhr Nachmittags, im 
Hue No. 339 Schulzenſtraße, uber - 

47 Kiſten franzoͤſiſche Catdgeinen Pflaumen von circa 
40 Pfund, und eine Parthey Selb⸗ und Blauholz 


durch den Maͤckler Hrn. Karp. 


Duüͤcher Auction! am zten Februar und folgende 
Tage Nachmittags 2 uhr im Locale des Kunſt⸗ und Ins 
Duſteie⸗Magazins in der zten Etage, uber circa 2000 

mde, mehrentheils Balletriftiichen Inhalts, wovon der 
atalog vom Dienſtag den ısten dieſes an, im Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Magazin zu haben iſt. 
a A. W. Schröder. 


2 Zu verkaufen in Stettin. 
Zwey gut eingefahrne Pferde (Füchſe) im beſten 
Stande ſich befinbend und ein bequemer bolkeiner Wa⸗ 
en, ſind wegen Mangel an Platz zu verkaufen, — dis 
babin aber ſolche unverkauft bleiben, ſtehen fie jeder Zeit 
75 85 vermiethen, Schubſtraße No. ss. Stettin den 17. 
anuar 1814. i 
Trocknes elſen els verkauft 2 
g ag ag Wilhelm Schulze, 
am Heumarkt 


Brauner Berger Leberthran, in ganzen und halben 
Tonnen, ſchwediſches und ſchleſiſches Eiſen von allen 
Sorten, hollandiſcher Hering in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden, daͤniſche Kreide und Schiffspech iſt bey 
uns zu billigen Preiſen zu haben. Auch ſind bey uns 
ndey Speicherböden auf der Lo adie in, vermiethen. 


„ „ Hoim e ck . 
in eee Se. di: 
Elfen Brennholz bey C. A. Bein,. 
5 Breiteſtraſse No, 389, 


Pächter Stoppeibutter, in Gebinden von as und so F., 
„2 Kaͤſe, und ſchoͤne Brabaner Sardellen bil⸗ 
ligſt bey Ernſt George Otto, große Dohmſtraße. 


Welßen Schmeigerkäfe, Bamberger Pftaumenmds 1 
Faͤſſer, fein Caſſig, halliſchen e Aueh, ir 
Se; 42 Duſſe, Breiteſtraße No. 373. 


70 . e Re ae Senfean 

n willens mein Haus nebst Backofen und G 
särhichaften in der Fuhrſtraße No. 844 1 4 5 a and 
freyer zu zu verkaufen oder zu vermieshen., Kauf⸗ 
oder 3 ep 10 9 75 1 — 1 und Hand⸗ 
un egen. 2 Ä „ uar 1814. 

.. el, Sitter 


Zu vermiethen in Stettin. 
In melnem Hausſpeicher iſt der zweite, dritte und 
vierte Boben und eine Memife zu vermiethen. 


Sanne, Stettin, große Odeiſtraße No. 10. 


Kaufmann Michaut in der Frauenſreße No. 926, 
in die hte Etage, belebend in 3 auch 4 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſogleich oder auch auf Oſtern, zu dermte⸗ 
then. Stettin den roten Januar 181g. 
»Am Roßmarkt im Haufe No. 708, If eine Stube und 
Kammer mit Meubles zu vermietden und kaun ſogleich 
bezogen werden. 


Eine Stube, zwey Kammern und Holzaelaß ik zum 


xſten Febi gar zu vermieten, und iſt das Naͤhere in der 


Frauenſtraße No. 894 zu erf gen, wie auch neuen B 
ger Hering in kleinen 
baben. 


22 ee . 
In meinem Haufe in der Fubrſtraße No. 845 iA zum 
ıflen April parterre ein Logis iu vermitden, befiebend 
in 4 Stuben, 1 Alcoven, Kammern, Küche, Keller und 
Holzſtall; auch kann es vereinzelnt werden. > 
Witwe Drahm. 


Zwey Speicherboͤden und zwey trockene Keller find ſo⸗ 
gleich zu vetmiethen, bey serdinand Lippe, 
0 000 0 Gpeierfiraße No. 69 cb). 
In meinem Haufe am Roßmarkt No. 694 if die un⸗ 
ter⸗ und Mittel⸗Etage zu Oſtern d. J. zu vermiethen, 
ſowohl im Ganzen als auch eln zeln. 
Wlttwe Buchholtz. 


er⸗ 
Gebinden zu billigen Preiſen zu 


Pen Haufe No. ses, große Wollweberſtraße iſt die 
ste und ate Etage, beſtehend aus so Stuben, Kammern, 
Küche und Keller, ſowie auch Stallung und Wagenremi⸗ 
feu, gleich oder zum zſten April zu vermiethen. * 
15 Marcks, Paraſollmacher. 


„In unſerm Hauſe auf der großen Laſtadie No. 250, 
iſt zu Oſtern die zweite Etage zu vermiethen, beſtehend 
aus 3 bis 4 Stuben, 2 Kammern, Bodeukammer, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß. Weege Erben. 


Bekanntmachungen. 

Die hiesige Sechandlungs-Anker- Societät nimmt Abf. 
träge zur Anfertigung neuer Anker an, und ersucht 
solche bey Unterzeichnete des baldigsten schriftlich ein- 
zureichen, da wegen Mangel an Arbeiter spätere. Bestel- 


lungen zum Frühjahr unausgef ührt bleiben mögten, 


Stettin den sten Januar 1814. . 
IJ. F. A. Sanne. J. G. Treppmachers Erben, 


Wenn Eltern bee mum find, ihre Töchter in der Dar 
mensſchneider⸗Arbeit den gründlichen Unterricht geben zu 
laſſen, ſo urn e das Nähere in der Kuhſtraße 
bei dem Faͤrber Mittelhuſen eine Treppe hoch. 


Vorzüglich guten Kuͤſtenhering in Tonnen und Meinen 
Gebinden effertrer 8 . 2 Simon & Comp. 


— — ͤUHV—— ———¼ 
Mit altem, und wirklich Achtem holländifchen Kanaſter, 
a 1b. zu reſp. 13 und 21 Gr. in ganzen vertiegelten Pfun- 
den, und mit dem früher bekannten leichten und gut- 
riechenden Tobak a 6 und 8 Gr. empfiehlt ſich wiederum 
Friedrich Nebenhäufer, 
kleine Papenftraße No. 317. 
Ich habe jetzt wieder alle Sorten Damenſchuhe, von 
dem Schuhmacher Herrn Wieſecke in Berlin, in Commiſ⸗ 
ſion; womit ich mich beſtens empfehle. Stettin den 
29. Januar 1814. J. F. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Auf einem Comtolt in Stettin wild eln Lehrilng von 
guter Erziehung verlaugt; nähere Nachricht giebt die 
Beitungs edition. 


* 


— 


